
 

 

Politisch motivierte Kriminalität im Lichte aktueller Migrationsströme (PoMigra) – Ein 

internationales Forschungsprojekt unter Leitung des Bundeskriminalamts  

  

Die in 2015 sprunghaft ansteigende Flüchtlingsbewegung mit den westeuropäischen Hauptauf-
nahmeländern Deutschland, Schweden, Belgien, den Niederlanden und Österreich hat neben so-
zialen und wirtschaftlichen Fragen auch bereits früh eine sicherheitspolitische Debatte angesto-
ßen. Aus polizeilicher Sicht sah und sieht sich Deutschland besonders im Feld der „Politisch mo-
tivierten Kriminalität“ (PMK) komplexen Herausforderungen gegenüber, wobei primär zwei As-
pekte zu berücksichtigen sind: Zum einen gerät die Gruppe der Migranten selbst konkret in den 
Handlungsfokus extremistischer Akteursgruppen unterschiedlicher ideologischer Ausrichtung, 
seien es rechtsextremistisch motivierte Übergriffe oder auch salafistisch motivierte Versuche 
propagandistischer Einflussnahme, um Mitstreiter für das eigene ideologische Anliegen zu ge-
winnen. So nahm beispielsweise die Anzahl von Anschlägen auf Flüchtlingsunterkünfte in den 
Jahren 2015 und 2016 geradezu explosionsartig zu und stellte die Sicherheitsorgane vor neue und 
bisher ungeahnte Herausforderungen. 

Zum anderen entluden sich im unmittelbaren Umfeld der Zuwanderungsbewegung zum Teil sehr 
gewalttätig ausgetragene politische Konfrontationen auch zwischen den unterschiedlichen radika-
len Gruppierungen: Konfrontation zwischen rechten und linken Akteursgruppen, die sich am 
Thema ‚Migration – Asyl‘ entzündeten, als auch Konfrontation zwischen rechtsaffinen Akteurs-
gruppen und salafistischen Gruppierungen, wie es geradezu exemplarischen Niederschlag im 
‚Hooligans-gegen-Salafisten-Phänomen‘ und den vielfältigen daraus hervorgegangenen ‚Gida-
Bewegungen‘ fand. 

Auf diesem Hintergrund und aufgrund der Tatsache, dass die aktuellen Migrationsströmungen 
eine gesamteuropäische Herausforderung darstellen, entschied sich das BKA bereits im Sommer 
2015 dazu, die möglichen Zusammenhänge zwischen Migration und PMK im Rahmen eines eu-
ropäischen Projektes näher zu untersuchen. Projektpartner aus Sicherheitsdiensten und der krimi-
nologischer Forschung in acht europäischen Ländern wurden über das vom BKA im Jahre 2007 
mit-initiierte „European Expert Network on Terrorism Issues“ (EENeT) gesucht und gefunden.  

Das unter dem Namen „PoMigra“ firmierende Forschungsprojekt verfolgt das Ziel näheres, pra-
xisrelevantes Wissen über den Nexus zwischen Migration und PMK zu erschließen und zwar 
unter Einbezug von wissenschaftlicher, (sicherheits-)behördlicher und zivilgesellschaftlicher Ex-
pertise. Angesichts des internationalen Zuschnitts der Herausforderung und der konkreten länder-
übergreifenden Betroffenheit und Bedeutung für Europa ist die gegenständliche Thematik not-
wendigerweise in einem internationalen Rahmen zu reflektieren: Welche Besonderheiten zeich-
net die Situation in Deutschland aus, welche gemeinsamen Herausforderungen stellen sich? 

Nur eine möglichst systematisch vergleichende internationale Betrachtung erlaubt es, hierzu nä-
here Hinweise zu erschließen und zu ergründen, welche Zugänge unter welchen Bedingungen 
geeignet sind, Radikalisierungsdynamiken zu durchbrechen und damit PMK in geeigneter Weise 
präventiv zu begegnen. 



 

 

Der Vortrag erläutert die Herausforderungen, auf die der Forschungsverbund hierbei stieß und 
präsentiert Kernergebnisse des noch laufenden Projektes.  
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